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Flexible Verfügbarkeit
als zentrales Thema der
Unternehmens-IT
Datenmengen. Neue Wertschöpfungsketten von
vernetzten Maschinen bis zu Produkten und Kunden.

In der technologiegestützten Un-
ternehmensführung sind hoch-
verfügbare sowie rasch und flexi-
bel adaptierbare IT-Architekturen
und Services entscheidende Be-
standteile geworden. Das gilt ins-
besondere für Betriebe mit Kun-
denbeziehungen. Für die digitale
Transformation von damit ver-
bundenen Geschäftsprozessen
sind das Management der rasant
zunehmenden Datenmengen
und insbesondere Cloud Com-
puting wichtige Eckpfeiler. Das
sogenannte Internet der Dinge
(engl. IoT) oder verschränkte In-
dustrie-4.0-Lösungen über auto-
matisierte und intelligente,
selbstlernende Maschinen lassen
sich ohne diese nahezu endlos
skalierbaren sowie immer und
überall zur Verfügung stehenden
Technologien nicht vorstellen.
Die Vernetzung ist hier aber nur
ein Kriterium, wesentliche Punk-
te sind das Management und die
Auswertung der dabei entstehen-
den Datenmengen (Big Data).
Die Einsatzgebiete betreffen In-
frastrukturprojekte von Ländern
oder Städten ebenso wie die Be-
reiche Energie-, Automobil-,
Lkw- oder Bahnindustrie.

Vorausschauende Wartung
Die Deutsche Bahn beispielswei-
se betreibt mit dem IT-Dienstleis-
ter T-Systems ein Pilotprojekt im
Bereich der vorausschauenden
Wartung (engl. Predictive Main-
tenance), bei dem moderne Sen-

sortechnik mit Echtzeit-Daten-
analyse kombiniert wird. Über
die Kommunikation von Maschi-
ne zu Maschine (M2M) werden
Sensordaten in eine eigene Cloud
von T-Systems übertragen und
dort mit einer Vielzahl an Daten
aus Quellen wie Streckennetz,
Wetterlage oder Energieversor-
gung und mit früheren Erhebun-
gen verbunden. Daraus entsteht
ein Prognosemodell, das etwa
mögliche Schäden lang vor deren
Eintreten erkennt.

Im praktischen Einsatz zeigen
sich weitere Ergebnisse, so kön-
nen aus den Fehlercodes der
Zugmaschinen Rückschlüsse auf
Störungen an Stromanlagen oder
Gleisen gezogen werden. Neben
Bahnunternehmen profitieren
auch andere Branchen von sol-
chen Anwendungen, etwa Betrei-
ber großer Lkw-Flotten, die damit
Wartungskosten und die Zahl von
Ausfällen senken und so die Ver-
fügbarkeit sowie die Kundenzu-
friedenheit erhöhen. „Ein rele-
vanter Mehrwert von Predictive
Maintenance sind auch wertvolle
Erkenntnisse für die Produktent-
wicklung“, meint Axel Quitt, Sales
Manger Big Data bei T-Systems.

In einem weiteren Projekt
setzt die Deutsche Bahn nun bei
der Echtzeitprognose von An-
und Abfahrtszeiten im Bahnver-
kehr an. Auf Basis des vorgegebe-
nen Fahrplans für den gesamten
Personenverkehr werden Fahr-
plandaten von mehr als zwei Mil-
lionen Halten pro Tag abgegli-
chen. Mit den neuen Services sol-
len sich die Kunden der Deut-
schen Bahn per Smartphone und
App sowie direkt an den Bahnhö-
fen bis zu 90 Minuten im Voraus
über Abfahrtszeiten in Echtzeit
informieren können.

Web: www.t-systems.at, www.bahn.de

Pilotprojekt vorausschauende Wartung bei der Deutschen Bahn. [ Wikipedia/Sese–Ingolstadt]

BEZ AHLTE ANZEIGE

Die IT-Landschaften
befinden sich im Umbruch
Herausforderungen. Kundennähe, Bearbeitungsgeschwindigkeit sowie
die rasche Adaption von Geschäftsprozessen stehen im Fokus.

U nser berufliches Handeln
wird durch schnelllebige
technologische Entwick-

lungen bestimmt. Strukturen wer-
den komplexer, und die Anforde-
rungen beispielsweise an die Ver-
fügbarkeit und sichere Nutzung von
Daten steigen. Um nicht den An-
schluss zu verlieren und den weite-
ren Geschäftserfolg voranzutreiben,
müssen sich kleine wie große Be-
triebe aus den verschiedensten
Branchen darauf einstellen.

Bei der Menge an neuen Lö-
sungen, Anwendungen und Servi-
ces wird es jedoch immer schwieri-
ger, den Überblick zu bewahren.
Unternehmen wollen etwa ver-
schiedene Cloud-Lösungen, aber
auch bestehende IT-Infrastruktu-
ren, automatisierte Maschinen-
netzwerke (englisch Machine to
Machine oder Internet of Things)
und dazu digitale Konzepte wie Big
Data unter einen Hut bringen, und
das Ganze soll dann möglichst im-
mer und überall auch mobil nutz-
bar sein.

Proaktives Management gefragt
In einer Zeit, in der es auf Ge-
schwindigkeit und Kundennähe
und die rasche Adaption von Ge-
schäftsprozessen ankommt, ist ent-
sprechend innovatives Denken ge-
fragt. Proaktives Management all
dieser Informations- und Kommu-
nikationstechnologien verursacht
dabei die geringsten Kosten und
dient zudem auch der Effizienz.
Vorrausschauende Unternehmen
setzen auf möglichst flexible Lö-
sungen, um diese digitale Transfor-
mation erfolgreich zu realisieren.

Ein Bereich, in dem Investi-
tionskosten deutlich gesenkt wer-
den können, sind Cloud-Services,

diese beinhalten nutzungsabhän-
gige und jederzeit adaptierbare Ab-
rechnungsmodelle. Die Vorteile
der Digitalisierung liegen also auf
der Hand, auf dem Weg dorthin
besteht jedoch oftmals Unwägbar-
keit. Das betrifft vor allem Informa-
tion und Erfahrungen als Basis und
Entscheidungsgrundlage.

Abhilfe schaffen können hier
sogenannte Businessplattformen.
Damit werden bestehende Systeme
ebenso eingebunden wie neue Ser-
vices, und über eine sogenannte
Open-Stack-Technologie ist zudem
auch die Zusammenarbeit mit
mehreren Anbietern machbar.
Neutrale Experten betonen dabei
immer wieder die Flexibilität, und
die reicht von der Verfügbarkeit
über neue digitale Services bis hin
zur Nutzung von Innovationen wie
Big Data. Ein weiterer Vorteil ist die
Möglichkeit einer ganzheitlichen

Cloud-Implementierung. Derartige
Businessplattformen können zu-
dem standort-, abteilungs- oder
bereichsverknüpfend eingesetzt
werden, und auch eine unterneh-

mensübergreifende Anwendung ist
realisierbar, etwa wenn über eine
Liefer- oder Wertschöpfungskette
mehrere Betriebe gemeinsam tätig
sein müssen.

Ein Königreich aus Karton
Online-Shops. Intelligente Komplettpakete ersetzen immer öfter getrennte Angebote
von Produkten und dazugehörigen Dienstleistungen.

Aktuelle digitale Lösungen für das
Kundenmanagement betreffen vor
allem Handelsbetriebe mit einem
Online-Shop als primären Ver-
triebskanal. Im Bereich der Kun-
denbetreuung lösen dabei indivi-
duelle, nutzenorientierte Service-
Pakete die bisher mehrheitlich ge-
sondert organisierten Prozesse von
Produktangeboten und Dienstleis-
tungsservices ab.

Beim Start-up The ThinKing
begann alles mit dem Vorhaben,
eine neue Wohnung möglichst kos-
tenschonend einzurichten. Alexan-
der Mann wollte dabei nicht auf
Individualität, Stil und umwelt-
freundliche Materialien verzichten.
Dies war der Anlass, kostengüns-

tige und umweltfreundliche Möbel
selbst herzustellen. Daraus ent-
stand The ThinKing, ein Online-
Shop für Möbel aus Karton.

Gemeinsam mit einem Team
aus kreativen Querdenkern wurde
als erstes serienmäßig produziertes
Möbelstück der Hocker ThinSeat
kreiert. Herausforderung war, die
Fertigung einer leichten, aber
trotzdem stabilen Konstruktion,
die sich in wenigen Schritten ohne
Werkzeug oder Klebestoff selbst
montieren lässt. Jeder ThinSeat
kann zudem nach eigenen Vorstel-
lungen mittels eines Design-Konfi-
gurators individuell gestaltet wer-
den. Damit soll der Stuhl nicht nur
Unikat im Wohnzimmer sein, auch

Unternehmen können damit ihre
Markenbotschaft gestalten.

Neben einem übersichtlichen
Sortiment war für den Online-Shop
eine möglichst einfache und sichere
Organisation der kaufmännischen
Prozesse ein wesentliches Krite-
rium. Gemeinsam mit dem Zah-
lungsdienstleister Wirecard CEE
wurde eine Checkout-Lösung inte-
griert. „Die eingesetzte Bezahllö-
sung bietet enorme Arbeitserleich-
terung. Mit nur einem Klick können
wir alle Zahlungen und Transaktio-
nen auslesen und etwa an den Steu-
erberater weiterleiten“, so Mann.

Web: www.wirecard.at,
www.thethinking.com

Die Vorteile der
Digitalisierung
liegen auf der
Hand, auf dem
Weg gibt es aber
Unwägbarkeiten!

Wilhelm Petersmann, Managing Director
Austria & Switzerland bei Fujitsu.
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Bestehende IT-Infrastrukturen, Cloud-Lösungen und Big Data sollen unter einen Hut
gebracht werden. [ Fotolia/R. Kneschke ]


